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Nat Ehrgeiz, der mich niemals beherrſchet hat, am wenig—

ſten ſich jetzo meiner bemachtiget, da ich, durch Gottes Gnade, den

Beyfall rechtſchaffener und grundlicher Gelehrten ſchon ſeit vielen

Jahren genieße, noch andere unlautere Abſichten haben mich ver—

leitet, dieſes Gedicht durch den Druck bekannt zu machen. Nur die

Liebe gegen meine noch im Tode verehrungswurdige Gattin hat

mich bewogen, ihr Andenken, das meinen Freunden ſo ſchatzbar

iſt, auch auswarts bey edlen Seelen, die ſie nicht gekannt haben,

auf einige Zeit, wo moglich, zu erhalten. Da ſie an dem, für

unſer zerſtortes Gera ſo ſchrecklichen, achtzehnten September
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fruh noch mit allen Ehren zur Ruhe gebracht worden, als ihre

tugendhafte Seele den vierzehnten d. M. in die Wohnung des

ewigen Friedens eingegangen war, ſo habe ich jenes Unglück am

Ende des Gedichts, wiewohl nur kurzlich, mit beruhret, weil

ich es, gewiſſer Umſtande wegen, nicht weitlauftig,beſchreiben
S

konnte. Jch traue es billigen Leſern zu, daß ſie die Gutigkeit

haben, und mehr auf das gefuhlvolle Herz des hinterlaſſenen

Gatten, als auf die Geſchicklichkeit des Verfaſſers ſehen, und da—

her in ihren Urtheilen ſich als wahre Menſchenfreunde bezeigen

werden, die an ſeinem zwiefachen großen Verluſt einigen Antheil

nehmen. Da die erſte Ausgabe dieſes Gedichts ſich bald vergrif—

fen hatte, ſo konnte ich dem Verlangen des Herrn Verlegers

es nachzudrucken, nicht widerſtehen, verbeßerte aber auch zugleich

einige Gedanken und Ausdrucke, die mir wenigſtens einer Ver—

beßerung nothig ſchienen. Langenberg bey Gera den 30. De—

cember 1780.
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chrecklicher Tag, da Gera vom Rachfeur Gottes entzundet,

W Und von wutenden Flammen zerſtort, ſeiner vorigen Hohe,
Denn des Ewigen Wille geſchah, unvermuthet entſturzte,

Und im rauchenden Aſchenhaufen auf einmal dahin fiel!
Aber gewiß fur mich weit ſchrecklicher Abend, da Lorgen,

Welche die Vorſicht ſelbſt unaufloslich mit mir verbunden,

Von der ſchleichenden Hitze verzehrt, und der Krafte des Lebens

Plotzlich beraubt, ins ſchattichte Thal des Todes hinab ſank!

Dort verlor ich nur Hausgerathe, nur koſtbare Bucher,

Freylich ein großer Verluſt! doch hier, hier, nach Gott, mein Alles,

Meine Zierde im Gluck, mein Vergnugen in traurigen Tagen,
Ohne welchem die Freude mir Schmerz, das Leben mir Tod, war.

Gottlicher Geiſt, der Du die Scheitel der erſten Geſandten
Bey der Verherrlichung des gen Himmel erhabnen Meßias

Mit unſchadlichen Flammen beſtrahlteſt, und harte Gemuther

Durch das Feur der ſeltnen Beredſamkeit kraftig erweichteſt,

Hilf mir, wenn ich den unmerkſam verloſchnen Funken des Lebens

Meiner Gattin, und die ganz Gera verwuſtenden Flammen,
Mit beklemmten Herzen und Thranen im Auge beſinge.
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Eilfnal hatte der Landmann des Fleißes Fruchte geerndtet,

Und bald reichlich, bald karglich, die lauten Wunſche geſtillet,

Als Jehovah den Engel des Todes, der Gottloſen Schrecken,

Doch der Gerechten vertrauten Freund, den Boten des Friedens,

Vor den Thron ſeiner Majeſtat und Herrlichkeit rufte.

Geh, ſo ſprach er, und eile zum tiefern Erdkreis hinunter,

Schaue dort jenes Paar, daos jzartliche Liebe beherrſchet,

Sie, die vergnugteſten Gatten, von vielen vergebens beneidet,

Zwar zwo Seelen, doch nur Ein Sinn, zween Leiber, nur Ein Geiſt,

Die beym erſten Anblick geruhrt, und, ohne zu wiſſen,

Daß ſie langſt fur einander geſchaffen, verſchiedene Jahre

Jn der Entfernung ſich liebten, und auch bey heftigen Sturmen,

Wie beym heitern Sonnenlichte, ſich meiner Regierung

Ganzlich vertrauten. Die Stunde kam endlich, wo ſie einander
JAbermals ſahn, vom reinen Geiſte der Liebe durchdrungen

Starker ſich liebten, die Hande voll innigſter Ruhrung ſich boten,

Und ſo mein in der Ewigkeit ſchon befeſtigtes Bundniß

Feyerlich vorm Altare des Herrn freywillig beſchwuren.

Jch ſelbſt knurſte dies Band, woruber Engel frohlockten,

Und die langſt zu mir verſammleten Schaaren der Freunde,

Von der Gottheit erleuchtet, die goldnen Harfen ergriffen,

Und mich ihren Schild, ihren lohn, mit Entzucken beſangen.

Gluckliches Paar, auf wolches ich Strome des Segkns geleitet!
Doch nun nahet die Zeit, da den einen Theil graßere Freude,
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Ewiges Heil und unausſprechlicher Seegen erwartet.

Eleonora, die Mutter von zwey unerzogenen Kindern,

Denn ihren erſtgebohrnen Sohn ziert, uber den Sternen,

Nach vollendeter kurzen Laufbahn, die Krone der Ehren,
Eleonora, die Tugendhafte, fromm ohne Geprange,

Jhrem Erloſer getreu, durch manche Verſuchung geprufet,

Dennoch ihrem Erloſer getreu, ſoll nun die Belohnung

Jhrer Beſtandigkeit von mir erhalten; das ſfchnelle Verderben,

Deſſen Große kein Mund ausſpricht, kein Seraph ſich vorſtellt,

Soll ſie nicht ſehn, noch vor dem Brande ſoll dieſe Geliebte
Sanft entſchlafen, und ihren Leib keine Flamme verſehren.

Geh und entzund ein langſames Feur im ſchwachlichen Korper,

Daß ſie nach und nach, wie Roſen im Sommer, verbluhe,

Aber ſchone nur ihres Geiſtes, und mindre die Schmerzen.

Alſo ſagt er. Kaum hort es der Engel des Todes, ſo eilt er,

Dieſen Befehl zu vollziehn. Die Menge vollendeter Seelen, J
Die nach gleicher Vollendung ihrer Verwandten ſich ſehnten,

Und die Stimme Jehovens vom glanzenden Throne vernahmen,

Ruhmten ihn laut, daß abermals jemand aus ihrem Geblute,
Nach zerbrochner irdiſchen Hutte, die Wohnung des Vriedens

Nunmehr beziehn, und in ihrer Geſellſchaft, ſtatt klagender Tone,

Nur mit Jubelliedern den Hochſten verherrlichen ſollte.

Einer vornehmlich mit ſchneeweißem Haar, von ehrwurdigen Mienen,

Und
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Und im Prieſtergewand, ein Vater zahlreicher Kinder,
UDauter Burger des Himmels, die ſeine Sorgfalt gebildet,
Trat von Freude belebt ſogleich zum Stuhle des Lammes,

Legte die blitzende Krone des Siegers, der Glauben gehalten,
Zu den Jußen des unuberwindlichen brullenden Lowens

Aus dem Stamm Juda, der ſeiner Feinde Gebeine zermalmet,

Und ihn ſelbſt durch gottliche Kraft zum Siege geſtarket.

Herr, ſo ſprach er, glorwurdiger Gott, Beherrſcher der Geiſter,
Nicht nur des heulenden Satans, auch des frohlockenden Cherubs,

Vater der Seligen, und, wie erquickend fur mich, mein Vater,
Abermals willſt du von meinem auf Erden zerſtreuten Geſchlechte

Cine der Enkelinnen, und Dir ſich aufopfernden Seelen,

Eleonora, die keuſche, zu ihren Vatern verſammlen?

Unausſprechliche Gnade fur mich, doch großre fur jene,
Wenn ſie dies herrliche Loos trifft. Vater, ich ſehe das Schrecken

Schon im Geiſte voraus, das dieſe geangſtete Freundin,
Wie der rollende krachende Donner, zur Erde dahin ſturzt,

Wenn nicht dein gewaltiger Arm ſie den tobenden Flammen

Eilends entreißt. Du ſagſt es, Du thuſt es. Jch glaube Dir. Amen.

4 1Unterdeß hatte der Engel ſich der Erde genahert;

Schon von weitem erblickt er den Kampfplatz der ringenden Heldin,

Wo ſie uber die Schwachheit, und Schmerzen, und Furcht vor dem Mrabe

Muthig den Sieg erſtreiten wurde, den Geiſter als Zeugen,

Und



Und Gott ſelbſt, als gerechter Richter, verherrlichen wollte.
Jetzo trat er ins Haus, in welchem Lorgen, des Lammes

Langſt verlobte Braut, und die Freundin umſchwebender Eugel,

Jn der Stille nebſt beyden Kindern und ihrem Geliebten.

Sich und ihnen Geſellſchaft genug, die Tage durchlebte.

Nun erblickt er ſie ſelbſt, nicht die jugendlich blendende Schone,

Nicht die, der ſtolzen Ueppigkeit ganz gewidmete, Gattin,

Nicht die, vergeblichen Kummer der Nahrung ernahrende, Mutter,

Nein, die, bey mittlern, Jahren, durch ſanften Ernſt reizende Chriſtin,

Jederzeit freundlich gegen die Niedern, wohlthatig den Armen,

Und mit gebuhrendem Fleiß der nothigen Wirthſchaft befliſſen,

Sie, die mit einem Auge das Grab, mit dem andern den Himmrel,

Unverwandt, und mit freudiger Sehnſucht in Hoffnung, erblickte,

Welche der Geiſt des Glaubens in ihr ſchon langſtens entzundet.

Dieſe ſah er, des Todes Engel: ſie kniete, ganz Demuth,

Vor dem Regentoen der  Welt, und dem Gnadenſtuhl, ihrem Erloſer.
Stille Seufzer nach Salem, von Freudenthranen begleitet,

Floſſen aus ihrem geheiligten Herzen; Gott horte ſie alle.

Herr, Allgutiger, ſiehe, hie bin ich, Du haſt mir das Leben

Sechs und vierzig Jahre recht wunderbarlich erhalten.

Welche zahlloſe Menge der Wohlthaten, wie viel Erbarmung

Jſt nicht auf mich, dein unwurdiges Kind, vom Himmmel gefloſſen!

Wie viel Fehler erblick ich jetzt nicht! Doch Dein Arm erhielt mich,

Daß ich nicht fiel. Noch ſteh ich im Glauben. Von Dankpflicht gettieben,

B Weih
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Weih ich Dir mein Leben nun ganz, Dir ſey es- geheiligt,

Doch nicht Leben allein, mein. Tod auch muſſe Dich preiſen,

Den ich bald erwarte. Mir winkt die. Stille des, Grabes,

Wo ich von allem Schrecken befreyt das. Ungluck nicht fuhle,

Tas (mir ahndet ich weiß nicht was,) bald meine Verwandten,

Bald auch mehrere drucken wird. Ach! ſchone, Gott, ihrer,

RNeiß ſie doch, wenn du ſte zuchtigeſt, von der Pforte des Grabes

Machtig zuruck. Mir ſchaffe Du Ruh, wo Du ſelber geruht haſt.

Aber mein Geiſt erhebe ſich froh, daß er Wolken und, Sterne

Unter ſich ſehe. Die Wohnung des Himmels, die Du mir bereitet,

Mein Erloſer, mein Herr und mein Gott, fur mich auch gekreuzigt,
Dieſe Wohnung eroffne ſich mir! Dir leb: ich, Dir ſterb ich!

Alſo betete ſie mit himmliſch lachelnder Miene,

Und der Himmel vernahm ihr Gebet. Der Engel des Todes

Horte ſie roll Verwundrung beten. Schon pries er ſie glucklich,

Zwar von Erde gebildet, ein Raub der nahen Verweſung,

Aber in Gottes Bild verklart, ſo ſchon, wie ein Seraph.

Doch des Befehls vom Allmachtigen eingedenk, ſchlich er ſich hurtig

Und unvermerkt zu ihr hin, mit ſeinem feurigen Othem

Haucht er ſie dreymal an. Durch alle Glieder drang plotzlich

Jn das Jnnerſte ihres Herzens die brennende Hitze,

Die zwar nach und nach, doch unheilbar, den Korper zerſtorte.

Mettigkeit uberfiel ſie ſogleich, ein todtlicher Huſten

Schwachte die nun ſchwer athmende Bruſt, und nachtliche Schweiße

Raubten
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Raubten ihr alle zum langern Leben ſo nothigen Safte.

Schrecklicher Durſt bey ſchlafloſen Nachten vermehrte dies Uebel,

Und vereitelte alles Bemuhn des weiſeſten Arztes,

Der, als Held, ſchon viele dem Rachen des Todes entriſſen.

Aber ein Feur, das ſelbſt ein Engel, vom Himmel geſendet,

Auf den Wink des Ewigen in dem Herzen entzundet,

Welcher Sterbliche kann dies dampfen? Hier muß die Kunſt weichen.

Endlich kam die Stunde, da Lorgen dem Tode ſich nahte,
Freudig that ſie den letzten Schritt, unb ſelig in Hoffnung

Schmeckte ſie Himmelsluſt ſchon auf Erben, nur Aengſtlichkeit dampſte

Wenig Minuten das hehe Geſuhl; ſie ſtarkte ſich wieder
Von dem Geiſte der!: Allmachtobelebt,neund machte ſich vertig

Jhrem ſie nun erwartenden  Brautgam xntgegen zu gehen.

Siehe, ich ſterbe, mein Kind!? ſo ſprach ſie mit leiſerer Stimme,

Druckte mit ihrer vom Todesſchweiße beſeuchteter Rechten

Meine ſie faſſende: Handeʒ wihiwarf ſir Blicke der Keber:
Jhrer ſo feurigen, niemals verletzten und ewigen Lirben

Starr auf mich; ich'vergalt ihr die Blicke mit ſchmachtendem Auget

Ja ich ſterbe, mein Liebſter, der Tod trennt unſre Verbindung,

Und ich empfinde nun: Angſt, doch glaub es,irh furchte nkein: Stetben.

Mein Erloſer lebt ja, der die Macht dem; Kehe genommen,
Alle Blutstropfen,: ivon ihm am Oeilberg und, Kreutze vergoſfen,

Eigne auch ich im Glauben. mir zu. Drauf leb ich und ſterb ich.

B 2 Bete
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Bete mit mir, mein Geliebter.: Jch that es mit innigſter Ruhrung,
Doch vom Erloſer gkſtarkt; ichfuhrte ſie bald nach Moriah,

Bald nach Thabor, und zeigte den ihr geoffneten Himmel

Mit den Choren der Engel. Drauf ſprach ich. heilige Spruche,

Ja auch ganze Liedern ihr vor. Mit feuriger Andacht

Sprach ſie mir nach, und, da ich in eintem. der: ſchonſten. Geſange

Etwas vergaß, half ſie mir ſchnell ein,. und betete wieder.
Unter ſolcher Bereitung, an der nur Braute des Lammes

Sich ergotzen, empfieng ſie der Brautgam mit zartlichem Kuſſe,
Und ich betete noch. Auch nicht die geringſte Bewegung,

4Nicht ein Laut verrieth ihren. Tod. Sie war entſchlafen.
v

I
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Ach! Mein Lorgen! Liebſtes Lorgent So biſt du verſchieden?“

Weder mein unaufhorlich: Gebett bey. Deiner;; Entkraftung.
Noch die Thranen, die um Dich an ider? Stille. geftoſſen,

Nichts, nichts halt Dich, zuruck? Der Himmel liebte Dich ſtarker,

Als ich Dich, mein Lehen, geliebt?? doch liebt(ich Dichebrunſtig,
Nur den wurdigen Lohn der Liebr konut äch Dir nicht reichen;

Dieſes mußte Dein Heilaänd thun, dem Du lebteſt. und ſtarbeſt.

Jauchze, Verklarte, jauchze,. vom unpartheyiſchen Richter

Haſt Du das Gnadenurdtheil grhort,r die Krone. des Lebes, u

Und das weiſſe Gewandz arder Unſchutd Zeüchen, erhalten.

Heil Dir, Lorgen, lebe nun ivohl, nun leberecht iglucklichd

Alſo ſagt ich zur ſchlaſenden Freundin. Kein einziger Seufzor,

J

4.
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Keine Thrane nun mehr! Nur himmliſche Freude durchſtromte

Meinen Geiſt, daß die Gattin, der niedern Gegend entrucket,
Sich in die Hohe geſchwungen, das Thor der neuen Stadt. Gottes

Freudig erblickt, und in die Stadt Gottes, von Engeln geleitet,

Unter den Jubelliedern der Auserwahlten gegangen.

Alſo flog ſie empor; das Irdiſche wurde der Erde,
Seiner Mutter, vertraut, und ruht im kuhlen Begrabniß.

Es ertonten mit dumpfigtem Schalle zum letztenmale

Unſere Glocken, und kundigten jetzt ihr Leichenbegangniß,

R3d

Oder vielmehr das offne Grab an, das die prachtigſten Hauſer,

So wie die niedern Hutten, in wenig Stunden verſchlingen,

Und den entſetzlichen Zorn Jehovens verewigen ſollte.

D 4
Lange ſchon hatte die Langmuth Gottes Gläuben und Tugend,

Demuth, Geduld, Freygebigkeit, Keuſchheit, Redlichkeit, Treue,
Uieb und Erbarmen, und Eifer fur die Wahrheit erwartet,

Aber erwartet, und ſelten geſehn. Nur wenige warfen
Sich vor bem Throne des Herrn- im feſten Vertrauen darnieder,

Traten vor dem ſchon berſtenden Riß, und machten zur Mauer

Sich und ihr ſtetes Gebet, daß der Umſturz nicht langſtens erfolgte.

Aber nun war es vom Haochſten beſtimmt. Die brauſenden Strome

Seiner Verheerung ergoſſen ſich haufig, zerriſſen die Damme,

Und erſchutterten Saulen ſo gar, die bisher unbeweglich

Stunden, und dem entſetzlichen Fall durch Feſtigkeit trotzten.

B 3
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Weilch ein heitrer und ſtiller Tag! Das Anntlitz der Sonne

Schaute noch einmal aufs bluhende Gera, welches ſchon vielen

Jenes Gerar zu ſeyn ſchien, das Abraham Kummer erweckte.

Und ſie hatte das hochſte Ziel der Laufbahn erreichet,

Ja zwo Stunden bereits, und druber, mit eilenden Schritten

Sich dem ſchonſten Abend genahert, ſo zeigte ſich plotzlich
Ein vom freſſenden Feur umgebner furchtbarer Cherub,

Nicht mit blendendem Schwerdte, wie dort bey der Pforte des Gartens,

Den Gott ſelber gepflanzt, noch wie bey der Tennen Arafna,

Nein mit brennender, uber ganz Gera verbreiteter, Fackfl,
Schwenkte ſie, denn der Allmachtge befahls, und unzahlige Funken

Fielen herab, und zundeten Hutten, und Hauſer, und Schulen,
Rathhaus, Regierung und Tempel. Die ganze Stadt brannte, wie Sodom.

Ueberall Rauch, und uberall Flammen. Vom außerſten Thore
Bis zum andern entfernteſten Thore herrſcht Furchtſamkeit, Schrecken,

Angſt, Verwuſtung, Ruin. Hier war ſonſt Gera, nun nicht mehr.
Aber, noch ehe der grimmige Zorn des gewaltigen Rachers:

Seine Zerſtorung vollbrachte, ſank ach und die Kinder zum- Fuſſen 2

Dieſes Rachers, und unſers mmitleidigen Vaters, der Gnaden

Mitten in ſchrecklichſten Strafen erzeigt; wir baten mit Thranen,

Daß er zum Feur: Es iſt nun genug! zur Verwuſtung: Bis hieher—

Und nicht weiter! jetzt ſprechen mochte. Drauf ſucht ich nur etwas

Denen ſchon alles verzechrenden Flammen geſchwind zu entreißen.

Und ich entriß ihnen etwas. Mit Wehmuth ſchaut ich gen Himmel,

2 Hier
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Hier ſtund Lorgen, mein ſeeliges Lorgen, von Engeln umgeben.

Welch Entzucken fur mich! Sie hatten die Bucher des Schickſals

Vor dem Throne des Herrn geoffnet, und zahlten die Tage

Aller Menſchen, Jehovah vergonnt es den ſeeligen Geiſtern,

Seinen Freunden. Nun ſangen ſie dem Lamme zur Ehre

Ein durch alle Himmel ertonendes Halleluja.

Nach geendigtem Liede ſah Lorgen das brennende Gera,

Und ſie wandte den erſten Blick nach mir: Auf, eile, Geliebter,
Jmmer noch mein Geliebter, auf, eil und rette dich, rette

Beyde Pfander der keuſchen und ewig dauernden Liebe!

Furchte dich nicht, du bringſt dein Leben, der Deinigen Leben,

Als eine Beute davon. Das Jrdiſche laß du der Erde,
taß es den Flammen. Seny ſtark im Glauben, ſey ruhig, und hoffe

Auf den erfreulichen Tag, der in kurzem uns beyde vereinigt.

Bald umarm ich hier dich, und unſre geliebteſten Kinder.

Dieſes ſprach ſie. Das Feur entzog mir den ſeeligen Aublick.

Jch ward ſtark, vertraute Jehovah, und eilte, die Kinder
Aus der Gefahr zu retten: eins fuhrt ich, das andre, betaubet

Von dem Schrecken, der es, mir unwiſſend, von mir getrennet,
Jrrte herum, doch fand ich es, von einer Freundin erhalten,

Endlich den folgenden Tag nach vielem und angſtlichem Suchen

Mir entgegenhupfend mit ſeinen Geſpielinnen wieder,

Druckt es an die wallende Bruſt, und dankte dem Hochſten,

Der mein Lorgen dem Ungluck entzogen, die Kinder beſchutzet,

Und
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Und mich, obſchon bey groſſem Verluſt der irdiſchen Guter,

Dennoch aus dem Feur als einen Brand machtig geriſſen.

9iſ—us dem Feur. Doch nicht aus dem mich nagenden Kummer,
Den mir, Theures Lorgen, Dein Tod noch immer verurſacht.

Ach! Dein Tod! Welch ſchreckliches Wort! Wie? Mußteſt Du ſterben,
Da Dein Gatte, und die noch nicht erzogenen Kinder

Deiner Hulfe bedurften, und um Dein Leben nur baten?

Aber Du haſt uns verlaſſen. Jch ſehe Dich, Lorgen, nicht wieder,

Bis ich endlich, wie Du, die langſt ermudende Wallfahrt
Mit dem traurigen Wanderſtabe nach Wunſche vollende.

Dann erblick ich Dich unter den Choren der frohen Verwandten
Vor dem Stuhle des Lammes, und mit Dir ruhm ich den Hochſten,

Der uns, kurze Zeit nur geſchieden, auf ewig verbindet.

Ruh indeß, Geliebteſte Gattin, in. Deinem Begrabniß,

Das ſelbſt Gottes Auge bewacht, erquicke die Glieder,
Nach dem Leiden, das Du ſo ſtandhaft und muthig erduldet.

Jſt Dein Lohn doch groß im Himmel: denn Engel frohlocken

Ueber deine Vollendung; es freut ſich ſelber Jehovah,

Daß Du durch. die Schatten des Todes zum herrlichen. Lichte

Jener gluckſeeligen Seelen gelangt biſt, wo Gott in ſein Bild

Dich von einer Klarheit zur andern ohn Ende verklaret.
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